




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.
a

Am zweyten Sontage nach Trinitatis,
Lac. ia, 16 u. f.

J. Vorbereitung, darin gezeiget wird,
a. daß der Weg zur Seligkeit mit mancherley

Hinderniſſen umgeben ſey;
b. daß aber nicht alte Hinderniſſe von einerley

Art und Beſchaffenheit ſind
1. eiüüge entſtehen aus der innerlichen Ver—

borbtüheit des Herzens;

2. andere aus dem Erxentpel, Reitzungen
und Verfuhrungen anderer Menſchen;

z. einige ſind es nicht, werden aber von Men—
ſchen dazu gemachet, welches die vorhaben

de Betrachtung ausfurlicher lehren wird.
I. Vortrag: Zufallige Hinderniſſe an der

Seiligkeit aus dem auſſerlichen Beruf und
Stande in dieſem Leben; wir wollen da-
bey erwegen,

1. daß der auſſerliche Beruf und Stand in dieſem

Leben keine Hinderung an der Seligkeit ſey;
2. daß aber zufalliger Weiſe Hinderniſſe dar—

aus enttſtehen konnen.

r75g. Ramb. No. 33. Er—



Erſter Theil.
Darin gezeiget wird, daß der auſſerliche Beruf

und Stand an ſich ſelbſt kein Hinderniß an
der Seligkeit ſen.

1. nicht der auſſerliche rechtmaßige Beruf,

a. denn dieſer iſt von GOtt, 1Moſ. 3, 19;
b. er iſt nach dem Sundenfall ein Verwah—

rungsmittel gegen das Boſe, Sir. 33, 193
c. er iſt in gottlicher Ordnung ein Beforde-

rungsmittel ſeines Segensz.
2. auch nicht der auſſerliche Stand; denn

1) dieſer hat mittelbarer Weiſe GOtt zum Ur
heber und ſeine Genehmhaltung zur. Seite;

D es iſt derſelbe auch zum gegenwartigen
Zuſtande dieſes Lebens unentbehrlich, und

3) das Evangelium JEſu hat die Ablegung
deſſelben

a. nicht nur nicht gefordert,
b. ſondern vielmehr das Gegentheil gebo—

ten, Luc. 3, 12. vergl. 1 Cor. 7, 20u. f.

Zweyter Cheil.Darin dargethan wird, daß zufalliger Weiſe und

durch der Menſchen eigene Schuld Hinder—

niſſe an der Seligkeit entſtehen,
a. aus dem Berutf in dieſem Leben,

x, wenn man den auſſerlichen Beruf dem him—

liſchen entgegen ſtellet, welches von

qM einigen auf eine recht grobe, von
b) andern aber auf eine feinere Art geſchiehet.

22 wenn



2. wenn man ſich mit gar zu vielen Dingen
beſchaftiget, welche

theils die Fahigkeiten der Seele,
theils die Krafte des Leibes uberſteigen;

3. wenn die Berufsgeſchafte unordentlich ab-

gewartet werden, 2 Theſſ. 3, in;
4. wenn man in fremde Aemter und Geſchaf—

te greifet, 1 Petr. 4, 15;
b. aus dem .auſerlichen Stande, wenn derſelbe

zur Unterhaltung und Beforderung der
herſchenden Luſte,

1. der Augenluſt,
2. der Fleiſchesluſt,
3. des hoffartigen Lebens angewendet wird,
woraus eine Menge von Verſundigungen

entſtehet.
c. Aus dieſet ſchlechten Anwendung des Berufs

und Standes entſtehen nun mancherley

Hinderniſſe,
1. es wird die ſo gar nothige Beſſerung der

Seelenkrafte unterlaſſen;
2. es wird der Gebrauch der Gnadenmittel

verſaumet:;
z. der Menſch bleibt untuchtig, die Guter

des Hauſes GOttes zu ſchmecken.

IIl. Zueignung halt die vorgetragene Warheit

a. zur Warnung vor denen, die
1. dieſe ſelbſtgemachten Hinderniſſe fur Klei

nigkeiten anſehen;
2. bey



2. bey den daraus hergeleiteten Entſchuldi-
gungen eine groſſe Leichtfinnigkeit bewei—

ſen, da ſie doch ihren Grund haben,
a. in dem irdiſchen Sinn,
b. in dem Geitz,
c. in dem Eckel an himliſchen Dingen, wel—

ches alles den Menſchen vom Reich GOt—

tes ausſchlieſſet.

b. zur Erweckung,
1. den bisherigen Gebrauch des Berufs und

Standes wohl zu prufen;
2. die Hinderniſſe ernſtlich zu bekampfen;

3. die bewegliche Vorſtellung JEſu Matth.

16, 26 wohl zu erwegen: Was hulfs
dem Menſchen c.

R X
Geſungen.

Vor der Predigt:
No. 563. Herzallerliebſter GOtt re.

564. Hilf mir, mein GOtt, hilf ee.
Nach der Predigt:

935. GOtt, der du bleibeſt wie du biſt ec.

uſnn a ee








	Entwurf der Vormittagspredigt in der Hauptkirche zur Lieb. Frauen. Am zweyten Sontage nach Trinitatis
	Vorderdeckel
	[Seite 1]

	Besitznachweis
	[Seite 2]

	Abschnitt
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



